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Inserate sind immer
MW besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf

das Billigste berechnet .

Verwendbare Beiträge
«erden dankbar ange-

wnmnen und angemesfen
^onorirt . Von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlich drei Ma und
zwar : Dienstag, Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig SO Pf .
im ON .-Bezirk 85 Pf .
außerhalb 1 Mk .

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .
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D Staatssocialismus .
Daß das Socialisterigesetz für sich allein

Mt im Stande sei , die Socialdemokratie in
Deutschland auszurotten , ist bei der Berathung
-es genannten Gesetzes von allen Seiten aner¬
kannt worden .

Soll dieses Gesetz wehr sein , als ein blo¬
ßes Abschreckungsmittel , so müssen mit ihm
Hand in Hand solche Einrichtungen wirken ,
welche den berechtigten Forderungen der
Sozialdemokratie , so weit sich dieselben irgend
mit dm gleichfalls berechtigten Interessen der
andern Faktoren das Gesellschaftsleben verein¬
baren lassen, gerecht werden. Fürst BiSmarck
sprach seiner Zeit die Erwartung aus, daß An¬
regungen zu vernunftgemäßen Reformen aus den
Kreisen des Volkes heraus gegeben werden
würden , aber diese seine Erwartung hat ihn,
wie er selber eingestehen mußte , getäuscht.

Sowie der wüste Lärm des agitatorischen
Treibens der Socialdemokraten vor der Strenge
des neuen Gesetzes verstummt war, fühlte sich
der Pfahlbürger wieder beruhigt und glaubte
auch seine fernere Sicherheit getrost dem Staate,
der ja Alles so herrlich wieder in Ordnung ge¬
bracht hatte, überlassen zu dürfen. Vielfache
gesunde und praktische Vorschläge, wie sie , um
nur Eins herauszugreifen , von dem Verein
„Concordia" ausgingen , fanden in den weiteren
Kreisen nicht die genügende Unterstützung und
waren somit todtgeboren.

So hat es denn die Neichsregierung, oder
wenn man will : Fürst Bismarck, in die Hand
genommen , die Versprechungeneinzulösen , welche
dm Arbeitern bei Emanirung des Sozialisten¬
gesetzes gemacht wurden. „Die Heilung " ,
heißt es in der Thronrede , mit der am Dien-
hag der Reichstag eröffnet wurde , „ wird nicht
ausschließlich im Wege der Zurückdrängung
socialistischer Ausschreitungen, sondern gleich¬
mäßig in der positiven Förderung des Wohles
der Arbeiter zu suchen sein ." Und anschließend
wi die Vorlage des Unfallversicherungsgesetzes
heißt es : „Die bisherigen Veranstaltungen ,
welche die Arbeiter vor der Gefahr sichern
srllten , durch den Verlust ihrer Arbeitsfähigkeit
infolge von Unfällen oder des Alters in eine
hilflose Lage zu gerathen, haben sich als unzu¬
reichend erwiesen , und diese Unzulänglichkeit
Hut nicht wenig dazu beigetragen, Angehörige
wchr Berufsklaffe dahin zu führen , daß sie in
»er Mitwirkung zu sozialdemokratischen Bestreb¬
ungen den Weg zur Abhilfe suchten."

Dieses offene Anerkenntniß wird nicht ver¬
fehlen , die Arbeiterkreise, welche sich der heuti-
Un Staats - und Gesellschaftsordnung entfrem¬de hatten , wieder zu gewinnen ; zwar wissen
^ rr, daß auch in diesen Kreisen die Meinung
Aer das Unfallversicherungsgesetz eine getheilte
»st ; aber auf das Gesetz und dessen Wirkung
kvmmt es im Verhältniß auch weniger an , als
§lf den bei einem nur zu großen Theil der
Arbeiterklasse festgewurzelten Glauben , daß ihre
Änerefsen bei der Regierung kein Verständnißwü keine Berücksichtigung finden. Dieser ge-
ichrliche Jrrthum wird durch die citirten Worte
rusiort.

Einem nur halbwegs aufmerksamen Beob-
EWer des öffentlichen Lebens kann es nicht
^ Mngen sein, daß die Aussichtslosigkeit des
Arbeiters für seine Zukunft , für die Zeit, in
Archer die durch die Arbeit aufgezehrten KräfteNr den Kampf ums Dasein nicht mehr aus-
reiqen, am meisten dazu beitrug , ihn der So-
vatdemokratie zugänglich zu machen , und daß« W demselben Maße jener Agitation unzu-
ranglich wird, in welchem diese Aussichtslosig-

k
s

keit schwindet ; cs kann aber nicht Jeder Kapi¬
talien sparen , um davon im Alter zu leben .

„ Sclbsthülfc"
, ans welche die Gegner des

UnfollversicherungsgesrtzesHinweisen, ist gut und
schön und trotz jenem Gesetze braucht sie nicht
aufhörcn ; daß sie aber nicht ausreickt, daß nicht
einmal Jeder in der Lage ist, sich selbst zu
helfen, werden nur Diejenigen leugnen können ,
welche die systewatische Verhetzung der Arbeiter¬
klasse gegen die Reichsregierung betreiben, ent¬
weder aus Parteirücksichten, oder weil es ihr
Brot ist.

Der „Staatssocialismus " , welcher im Un -
fallverstcherungsgesetz steckt, ist ein gesunder,
der geeignet ist , das Interesse des Arbeiters am
Staat neu zu beleben und dadurch diesen selbst
zu kräftigen.

Württembergischcr Landtag.
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 18. Februar. (43 . Sitzung .)

Erster Gegenstand, der Tagesordnung ist die
Zusammenstellung der Beschlüsse der Kammer
der Abgeordneten zu dem Entwürfe eines all¬
gemeinen Sportel - Gesetzes . Der Bericht¬
erstatter Bitz er gibt einige Berichtigungen zu
den gedruckten Beschlüssen . Es folgt nun die
Schlußabstimmung über das Sportel¬
gesetz . Dasselbe wird angenommen mit 69
gegen 7 Stimmen. (Nein : Mohl, Retter, Ruf,
Mayer , Eger , Faber , Ellinger. Abwesend :
Frhr. v. Varnbüler, Frhr. Wilh. König, Egel-
haaf, Leonhard , Schwarz , Elben , Körner, v.
Mittnacht , Nübel , Winter, v. Schund , Staelin ,
Miller, Unterste.) Der Entwurf geht nun an
die Kammer der Standesherren. Vor Ein¬
gang in den zweiten Gegenstand der Tagesord¬
nung erklärt sich Kriegsminister v . Wundt
bereit, die Interpellation Lenz bezüglich des
Impfzwangs beim Militär zu beantworten .
Abg. Lenz bringt seine Interpellation vor und
fragt an , 1) ob es noch für erforderlich
und berechtigt erachtet werde, die neueingestellten
Soldaten ohne Unterschied wieder zu impfen,
da doch das Reichsgesetz nur die Wiederimpfung
nach fünf Jahren anordne ; 2) ob die Impfung
beim Militär von Arm zu Arm vorkomme.
Kriegsminister v. Wundt : Die Militärverwal¬
tung hält sich für berechtigt zur unterschieds¬
losen Impfung der Soldaten, weil das Reichs¬
gesetz selbst dem Heere eine ausnahmsweise
Stellung und Ermächtigung hiezu ertheilt und
weil 1) die Bestimmungen für das preu ßische
Heer in dieser Beziehung auch auf das württ.
Heer Anwendung finden. 2) Es wird ganz
richtig von Arm zu Arm geimpft, aber mit
allen hiebei möglichen und gebotenen Vorsichts¬
maßregeln. Abg. Lenz : Bezüglich des ersten
Punktes liegt es allerdings außer unserer Kom¬
petenz , weiter darüber zu sprechen ; bezüglich des
zweiten Punktes wäre eine Aenderung in der
Methode und jedenfalls , solange die genannte
Praxis besteht , die äußerste Vorsicht zu empfeh¬
len. Kriegs - Minister v. Wundt constatirt ,
daß letztere bereits obwalte. Die Interpellation
ist damit erledigt. Der zweite Gegenstand der
Tagesordnung ist die Zurück-Verlegung der
Forst-Akademie in Hohenheim nach Tübingen .
Berichterstatter ist Freiherr v. Gültlingen .
Mit der Verlegung des forstlichen Unterrichts
befürchtet der Commissions-Bericht für den Be¬
stand von Hohenheim überhaupt . Die Gallerte
ist sehr zahlreich besetzt. Eingeschrieben find
12 Redner. Der Berichterstatter leitet die De¬
batte mit einem historischen Rückblick von Zeit
der Gründung von Hohenheim unter König
Wilhelm ein. Unter Andere» habe schon 1832

Forstrath Gwinner die Anregung zur Verlegung
nach Urach gegeben ; weil das dortige Revier
für den Unterricht viel zweckmäßiger sei. Aus
dem gleichen Grunde verlange man heute wie¬
der die Verlegung , weil das Revier Hohenheim
zusammcuexperimentirt sei . Die Beibehaltung
von Hohenheim sei aber immer wieder damit
empfohlen worden , daß Land - und Forstwirrh -
schast in enger Wechselbeziehung zu einander
stehen . Der Redner kommt in einem über zwei
Stunden andauernden Vortragezu dem Schluffe :
Nicht um die Fachschulen, sondern um das
Schicksal von Gesammt -Hohenheim handle es
sich. Dringend sei die Frage der Verlegung
in keinem Fall.

Nachschrift : In namentlicher Abstim¬
mung wird die Verlegung der Forstacademie
von Hohenheim nach Tübingen mit 44 gegen
34 Stimmen beschlossen. (Schluß folgt .)

'

Tagesnettigkeiten .
Alten staig , 20 . Febr. Seit Einführung

der Natural -Verpflegung der reisenden Hand¬
werksburschen mstw, wurden in der Zeit vom
8. bis 31. Janr . 1881 384 Unterstützungskarten
verabfolgt und zwar 37 für Vesper, 77 für
Mittagessen und 270 Anweisungen auf Nacht¬
essen , Quartier und Frühstück. Die Entschädig¬
ung des Wirths hiefür beträgt zust 116 M.
30 Pst Die Unterstützten waren 294 Würt¬
tembergs, 37 Badener , 21 Baiern, 12 Sachsen,
7 Preußen, 5 Elsäßer, 4 Italiener, 3 Hessen,
1 Thüringer. Ein Geldgeschenk von 20 Pst,
wie es seither verabreicht wurde, hätte eine Aus¬
gabe von 384 mal 20 — 76 M . 80 Pf. ver¬
ursacht und schwerlich dürfte sich nach stattge¬
habter Amtsvergleichung der uns treffende Ar
theil pro Januar höher stellen , dann sehen n
doch mit Befriedigung , daß der Häuserbe
durch die Vaganten wenigstens aufhört und
wir zum überwiegend größten Theil unse
gene Landsleute unterstützt haben. Nicht
wähnt kann dagegen die Belästigung dr¬
in nächster Umgebung wohnenden kn
Weiber und Kinder bleiben , denen sich
bar der Trotz der Hausirer anreiht ,
täglich vor die Thüren kommen . Ein'
wäre auch in diesem Punkt sehr wün

Rottweil , 17. Febr. (Si
Der 30 Jahre alte ledige Bäckerge
Adam Sturm aus Gompelschc
sich bei seinem Umherziehen am 2-l
im angetrunkenen Zustande in eine
Laufen aus eine ganz unverschämte
halb ihm 1 Monat Gefängn
wurde.

Stuttgart , 18. Febr. F
liche Feier des am 6. März, So>
kavit, wiederkehrenden Geburt ?
Königs ist von Sr . Majestät al
text folgende Bibelstelle ausgewä
Psalm 25, 6 : „Gedenke , Herr , an
Herzigkeit und an Deine Güte , d
Welt her gewesen ist."

Gaisburg , 17. Februar. >
Thäter des am 14. ds . in H .sr.-
Diebstahls ist nach dem „ N ^ «
in Person des Christoph schell
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haben , sind nun endlich geschlossen und ist der
genannten Fabrik die Lieferung einer bedeuten¬
den Anzahl Gewehre übertragen worden .

(Un glü cksfäll c und Verbrechen .)
Am Mittwoch hat in Hi nt erst ein b a ch, Ge -
mnndebezwks Ellenberg , eine ledige ca. 20
Jahre alte Banerntochter ihr 14 Tage altes
Kind erstochen nud hierauf sich selbst mehrere ,
jedoch nicht gefährliche Verwundungen am Hals
hergebracht . Man vermuthet , die gräßliche
That sei in nicht ganz geistesfreiem Zustand ge¬
schehen. — In Köngen am Neckar fand dieser
Tage ein 35 Jahre alter Bauer dadurch seinen
Tod , daß er in Folge übermäßigen Genusses
von Schnaps in der Nähe des Ortes liegen
blieb und erfror . — In Bissingen a . d .
Teck erhängte sich ein 40 Jahre atter Mann .
Derselbe soll diesen Winter beim Holzmachen
so erfroren sein, daß er nicht mehr recht ar¬
beiten konnte und scheint ihn dies zu der un¬
seligen That getrieben zu haben . — In Grün¬
delhardt OA . Crailsheim wurde vorgestern
Farrenhalier Diem von einem bösarügen Eber
derart in den Oberschenkel gehauen , daß er
schwer verletzt darnieder liegt , und an seinem
Aufkommen gczweifclt wird . Der Eber durch¬
schlitzte ihm um seinen laugen Zähnen die Klei¬
der und drang in das Fleisch ein bis auf die
Knochen .

Baden .
Gernsbach , 15 . Febr . Aus dem nahen

Ottenau berichtet man folgenden Fall : Vor 15
Jahren erh '

ängte sich daselbst der Gemeinde -
rechner wegen eines Kasseumangels von 1800
Gulden , nachdem er entschieden seine Unschuld
bethcuert hatte . Kürzlich nun gestand ein dor¬
tiger Einwohner aus dem Sterbebett , daß er
selbst das Geld gestohlen habe .

Ein Mannheimer Blatt enthält ganz de-
taillirte , anscheinend ans zuverlässiger Quelle ge¬
schöpfte Angaben über die Veruntreuungen in
der Hosküche ; angeklagt wären demnach 4 Köche
und 2 Lieferanten , unter letzteren derjenige , der
die Sache der Hofbchörde enthüllte . Als Be¬
trag sind beiläufig 20000 M . genannt , aus den .
letzten 4 Jahren , rheils „ Provision " an die
Köche, theils Beträge für gar nicht gelieferte
Waare .

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am
13 . d. zu Lörrach . Eine dort angestelltc Te¬
legraphistin wollte nämlich ihrer kranken Colle -
gin eine Flasche Wein schicken. Die Flasche
muß aber verwechselt worden sein, denn sie ent¬
hielt ScheidewMer , und der Vater der Patien¬
tin , der den Inhalt mit einem tüchtigen Schluck
prüsle , liegt nun in Folge dieser Unvorsichtigkeit
schwer darnieder .

— Eine wegen Besitzes ungestempelter
Karten zur Anzeige gebrachte Kaufrnannssrau
in Offenburg hat einen Strafzettel von 1700 Al . ,
zahlbar innerhalb acht Tagen , erhalten .

Bayern .
München , 16 . Febr . Das Landgericht

München I . verurtheilte heute den Brauereibe -
sitzer E . Farmer „ zum Prater " dahier und
dessen Braumeister K. Lutz, weil dieselben dem
Bier in den Gebinden , ehe es an die Wirthe
verabfolgt wurde , gebrannten Zucker bei¬
mengten , um demselben eine dunklere Farbe
zu geben , wegen Lebensmittelfälschung ,
und zwar den Brauereibesitzer Farmer zu 100 M .
dessen Braumeister 60 Mrk . und gleichtheilige
Tragung der Kosten .

Es kommt mitunter vor , sagt der „ Neu -
Ulmer Anz . "

, daß Briefträger aus Versehen
Briefe an unrichtige Adressen abliefern und
daß dann die Empfänger die Briefe , ohne deren
Adresse näher zu prüfen , öffnen . In einer
Stadt Schlesiens ist unlängst ein Kaufmann ,
der einen in solcher Weise ihm zugegangenen
Brief geöffnet und dann dem Adressaten zuge¬
stellt hatte , vom Schöffen -Gericht zu einer Geld¬
strafe von 50 M . vernrtheilt worden . Es ist
somit Vorsicht geboten .

Preußen .
Im preußischen Herrenhause kan : es am

Donnerstag zu einer höchst erregten Scene an¬
läßlich der Generaldebatte über das Steuer -
Nachlaßgesetz . Camphausen bekämpfte dabei den
Steuernachlaß , als der Finanzlage nicht em-
sprechend. Hierauf erwiderte Fürst Bismarck
in überaus scharfer Weile , indem er zunächst
erklärte , die Ausführungen Camphausens trügen
den Charakter einer polnischen Färbung . Ein
gütiges Geschick hat denselben von den Geschäf¬
ten abbemsen ; die sortzuführen er sich außer
Stande fühlte . Wenn Camphausen die frühere
und jetzige Finanzwinhschaft mit einander ver¬
glich und dabei den jetzigen Finanzminister stark
angriff , so hat er durch seine heutigen Aus¬
führungen die stärksten Angriffe gegen sich ge¬
richtet . Er hat das Finanzministerium herab -
gewirthschaftet , wie man ein Gut Hera ' wrrth -
schaftet , das man nicht wieder empor ! ringen
kann . Ich hegte schon 1876 keinen Zweifel mehr ,
daß wir mit einem verborgenen Defizit wirth -
schafteten ; ich verlangte schon damals ciu festes
Finanzsystem . Camphausen war ein wackerer
College , ließ aber jede Initiative eines Finanz -
gedankens vermissen . Wenn mir übrigens frühere
Kollegen dauernd solche Schwierigkeften bereiten ,
so muß ich den Kaiser bitten , sämmtiiche Akten¬
stücke aus der früheren Zeit zu veröffentlichen .
Ich habe Camphausen von dem Rückmtt abzu -
halteu gesucht, ich bin ihm aber jetzt dankbar
dafür , daß er nicht darauf eingieng . Wenn Sie
uns in dem Vorgehen auf dem Wege der Steuer¬
reform nicht hindern wollen , so bitte ich noch
mals , die Vorlage anznuehmen . Camphausen
erwidert , er stimme mit dem Fürst : : : Bismarck
darin überein , daß er sich freue , nicht mehr mit
ihm arbeiten zu müssen . Uebrigens habe er
gegen die Verwaltung des Finanzministeriums
keinerlei Vorwurf erhoben . Er Habs die heutige
Auseinandersetzung nicht hervorgernfcn : er habe
lange Jahre in wechselvollen Lagen an der

Seite des Fürsten Bismarck gearbeitet und nicht
erwartet , diesen Dank zu ernsten . Fürst Bis¬
marck erwidert , er könne den Vorwurf der Un¬
dankbarkeit leicht zurückgcben. Habe Camphau-
sen ihn oder er Camphansen gehalten ? Jedem
falls habe sich Camphausen bezüglich der Dank¬
barkeit durch die heutigen Angriffe auf dk
Regierung bezahlt gemacht . Nach einigen Be¬
merkungen Decheno ' s und Beseler 's wurde dam
die allgemeine Berathung geschlossen.

— Dem Bundesrarh ist der Gesetz -Ent¬
wurf über die Abänderung von Bestimmun¬
gen des Gerichtskostengesetzes und der
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher zuge¬
gangen . Obwohl die Klagen , welchen dieser
Gesetzentwurf abzuhelfen bestimmt ist, allgemein
und als berechtigte anerkannt sind, muß dennoch
die Vorlage überraschen , da nach den verschie-
dentlichsten officiellen Erklärungen eine Aender -
nng erst dann angestrebt werden solle, wenn
man mit der gegenwärtigen Ordnung mehr Er¬
fahrungen gemacht haben würde .

— In Folge von Bedenken , welche sich
im Bundesratb gegen die Position „Ausgabe
für den deutschen Volkswirrhschastsrath " im
Etat des Rerchsamrs des Innern erhoben haben ,
sieht das Präsidium sich genölhigt , eine bezüg¬
liche Gesetzesvorlage einzubringen , io daß also
auch der Reichstag bei der Beschlußfassung über
die Zusammensetzung des künftigen deutschen
Volkswirthschasisrarhs befragt werden wird.

— Dem Bundcsrathe ist nun auch das
Gesetz über die Innungen in der Form zuge-
gaugen , welche dasselbe in den Berakhungen des
Volkswirrhschastsrathes erhalten hat . Zweifel¬
los wird auch diese Vorlage die sogenannten
Minister -Sitzungen beschäftigen .

Berlin , 17 . Februar . Der Reichstag
wählte heute nach Vorlesung des ablehnenden
Schreibens des Grafen Arnim mit 150 von
242 abgcbenen Stimmen den Abgeordneten 0.
Goßler (deutsch-konservativ , Unterstaatssekre -
tär im Knltmmisterium ) zum Präsidenten ;
89 Stimmen waren unbeschrieben . Dieselben
dürften der deutschen Reichspartei , die jetzt im
Präsidium gar nicht vertreten ist, und der
Fortschrittspartei , angehören . Die Wahl der
Schriftführer erfolgte durch Akklamation .

Berlin , 18 . Februar . Aus Königsberg
meldet das „ Tageblatt " : Heute fand wieder
eine Ansammlung von 400 Arbeitern vor dem
Rathhause statt , Arbeit verlangend . Die Polizei
zerstreute sie friedlich einer der Demonstranten
wurde verhaftet .

Wiesb aden , 17 . Febr . In diesen Ta¬
gen wurde in der Augenheilanstalt des Herrn
Dr . Kempner hier eine der interessantesten
Augenoperationen ausgeführt . Vor eini¬
ger Zeit war nämlich bei Gelegenheit des
Hnfbeschlags eines Pferdes einem Manne ein
Stückchen Eisen ins Auge geflogen , hatte den
Augapfel durchschlagen und war bis in den
Glaskörper eingedrnngen . Die Eintrittsstelle
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(Nachdruck verboten .)Der Spekulant .
Roman nach dem Leben . Von Herbert Korff .

( Fortsetzung .)
An einem stillen Sommernachmittag ging Walther im Garten

ieren ; der kleine Max tummelte sich lebensfroh mit einem Reiten^ ' „W : er und Adelheid saß stickend auf einer Gartenbau ! , hin und wieder
ahre Blicke mit Wohlgefallen auf das Spiel des Kindes richtend .

Plötzlich schrie der Knabe erschreckt auf .
^ „Ach , seht dort den häßlichen Mann ! " rief er aus und deutete

mit der Hand nach dem Gartenzaun , zwischen dessen Brettern hindurch
wirklich ein männliches Antlitz in den Garten schaute .

Walther und Adelheid werden in diesem Moment wohl von der
gleichen Erinnerung ergriffen ; sie gedenken jener Scene , die sich vor etwa
sechs Jahren ebenfalls an fast derselben Stelle abspielte .

„ Es wird ein Armer sein , lieber Max, " beruhigt Adelheid das
Kind ; „ wir wollen ihm unsere Hilfe anbieten .

"
Mit diesen Worten nähert sich die Mutter mit dem Knaben dem

Eartenzaun ; die Züge des Mannes da draußen scheinen sich bei diesem
Anblick zu beleben ; er betrachtet die junge Frau und den Knaben , wirft
einen Blick auf Walther und streckt dann einen Arm durch die Gitter -
öffnung , als wollte er Hilfe erbitten .

Aber auch Adelheid betrachtet den Fremden aufmerksamer , stößt
sodann einen schmerzlichen Schrei aus und läuft auf Walther zu.

„ O mein Gott ! " haucht sie diesem zu — „der Mann da draußen— ich glaube - - er ist es ! "
„ Wer ?"

„ O , sehen Sie hier ! "

Sie vermag den Namen , der ihr auf der Zunge sitzt, nicht auszu¬
sprechen. Schnell eilt Walther nach der Gartenpforte und öffnet die¬
selbe. Karl , nur nothdürftig und mit Lumpen bedeckt , von Mangel und
Strapazen erschöpft , ein Bild des entsetzlichsten Elends und der Ver¬
kommenheit , wankt in den Garten .

„Helft mir ! Rettet mich ! " fleht er , stoßt mich nicht zurück ! "

„Ach , Mama ! Komm hinweg , ich fürchte mich so sehr ! " bittet der
kleine Max , welcher sich ängstlich an die Mutter schmiegt .

Diese umklammert ihr Kind und ein heißer Quell Thränen ent¬
stürzt ihren Augen .

„ Unglückseliger .
" sagt Walther endlich, „ was willst Du hier ?"

Karl kann nicht sogleich antwvrten ; er sinkt vor seinem Bruder in
die Knie .

„ Habe Mitleid , Walther ! " ruft er dann dumpf , „ sieh , wie elend
ich bin , ich will diese Welt verlassen , wollte aber zuvor von meinem
Kinde Abschied nehmen ! "

Diese Worte rauben Walther die Kraft ; Karl erhebt sich , wankt
auf seine Gattin zu, wirft sich vor dieser nieder und schluchzt heftig .

Bei diesen Klagelauten richtet auch Max seine Augen auf ihn und
das Mitleid verbannt in der kindlichen Seele die Furcht .

„Ach , Mama , ich will ihm aufhelfen , will ihm etwas schenken ; ich
fürchte mich gar nicht mehr .

"

Karl ergreift das dargereichte Händchen seines Sohnes , drückt es
an seine Brust und erhebt seine Augen zu Adelheid , die diesen bittenden
Blick auffängt und versteht .

„ Ich verzeihe Dir , Karl ! wenn Du mir wehe gethan hättest —
aber unser Sohn darf niemals . . . Deinen Namen nennen . "



H war dem Auge kaum noch bemerkbar . Dieses
is- Eisenstückchen wurde heute unter Anwendung
In- eines Elektromagneten glücklich aus dem Glas¬
ur- körper entfernt .
!n- Oesterreich -Ungarn ,
ik- — Im Sprachenausschuß des Abgeordneten¬
ste

'
Hauses kam es zu äußerst erregten Scenen , wo-

ie- bei der Czeche Rieger dem (deutschen) Abg .
w '

Herbst unverblümt Landesverrat !) vorwarf , weil

Wer für das Deutschthum Partei nahm . Die
it- deutschen Mitglieder des Ausschusses sind infolge -
n- dessen ausgetreten und verlangen Genugthuung .
er — In Hofkreiscn verlautet mit Bestimmt¬
er- heit, daß die Vermählung des Kronprinzen
er Rudolf mit der Prinzessin Stefanie erst An¬
in fangs Oktober stattfinden wird . Die Prinzessin
ch wird die Zwischenzeit benutzen, um auch die
le- ungarische Sprache vollkommen zu erlernen ,
r- Linz . Ein junges Dienstmädchen hatte
in das Unglück beim Scheuern des Fußbodens
st- eines Zimmers eine Nähnadel in die rechte

I Hand zu stoßen , welche ihr bis auf den Knochen
ch ! drang . Das unglückliche Mädchen ließ sich so-
:n fort bei einem Arzte die Nadel aus der Hand
m ziehen und erhielt den strengen Auftrag , die
n, Hand in der Dauer von vier Tagen vor jeder
g- Nässe zu schützen . Leider befolgte das in ihrer
o Dienstpflicht allzu eifrige Mädchen den Rath
w des Arztes nicht und starb , nachdem der Brand
:n Mat , nach qualvollen Schmerzen .

Budapest , 17 . Febr . (Finanzskandal .)
rs Abermals droht ein großer Skandal in Ungarn ,
e- Der Ungar. Parlamentsausschuß für Schluß¬
es rechmmgen entdeckte, daß bei der Prämienanleihe
l- . von 1870 , welche mit dem Wiener Bankverein
A

^
abgeschlossen wurde , Unregelmäßigkeiten vor¬
kamen. Der Ausschuß beschloß gestern , von

,g dem früheren Finanzminister Kerkapolyi und
in ^ dem späteren Fmanzminister Szell , welchem die
>n ganze Affaire schon 1876 bekannt gewesen . Auf -
v. klärungen zu verlangen . Die Anleihe mit dem
e- ; Bankverein hatte 1870 der damalige Fiuauz -
i ; ! minister Lonyay abgeschlossen,
m Italien ,
m Rom . Ans einem Ball , den Herzog Fiano
er veranstaltete und den : auch der König und die
er Königin von Italien beiwohnten , hat sich ein

Zwischenfall zugetragcn , der in den diplvmati -
^ schm Kreisen Roms ziemlich großes Aufsehen
er erregt . Als der König und die Königin in den
m I für sie bestimmten Salon elntrateu , wurde der
ei ^ Botswaner Deutschlands , Baron Keudell , allein
m ^ aufaefordert , sich an die Königliche Tafel zu

setzen , während die übrigen Botschafter warten
a- ^ mußten , bis der König oie Tafel aufgehoben
m

'
hatte . Die Botschafter von England , Frankreich

m und Oesterreich , die sich durch ein solches Be¬
st- ^ nehmen beleidigt fühlten , verließen bald darauf
es mit ihren Gattinnen die Gesellschaft ,
in Frankreich ,
m — In Paris hat sich der Direktor der
n Versicherungsgesellschaft „Lloyd " in seinem Bu -
le ! reau erschossen . Er hat ein Defizit von

1200000 Fr . zu Wege gebracht , welches der
Verwaltungsraty zu decken hat .

England .
Das Cab inet G lad stone hat nachge¬

rade eingesehen , daß eine Fortsetzung des Kampfes
gegen die tapferen und unabhängig gesinnten
Boeren weder die britischen Waffen mit neuem
Ruhme bedecken , noch dem Ansehen Englands
auf dem Contineni Vorschub leisten würde .
Die neuesten Londoner Depeschen bringen die
erfreuliche Nachricht , daß die englische Regierung ,
jahrelang taub gegen alle Proteste des unter¬
worfenen Trausvaallandes endlich Friedens -
Unterhandlungen mit den Führern der
Boeren angeknüpft habe .

Rußland .
Peters burg . 16 . Febr . Kürzlich wurde

hier ein Geheimpolizist arretirt , der
mit einem Monatsgehalt von 150 Rubeln im
Solde der Nihilisten stand . Er war bereits
seit zwei Jahren verdächtig ; durch ihn hatten
laut „ Herold " damals die Nihilisten eine scherz¬
hafte Aeußerung des Generals Dreute len
erfahren , welcher , einen auf schlechtem Papier
geschriebenen Drohbrief erhaltend , scherzend im
Beisein jenes Agenten äußerte : „ Die hätten
auch besseres Papier nehmen können . " Wenige
Stunden später lief bekanntlich derselbe Brief
auf schönstem Velinpapier bei dem Gene¬
ral ein .

Warschau . Ein unmenschliches Verbre¬
chen ist auf dem Gute des Baron Jke im Kreise
Gosthmn verübt worden . Räuber überfielen
und plünderten einen dortigen Waldhüter , zogen
ihn nackt ans und nagelten hierauf ihr Opfer
durch den Hals an einen Baum fest. Der den
unglücklichen Waldhüter begleitende Hund führte
durch sein Winseln die Frau des unter entsetz¬
lichen Qualen Sterbenden an den Ort der grau¬
sigen That . Die Untersuchung ist , nach Mit -
theilung russischer Blätter , bereits im Gange .

Spanien .
Madrid , 18 . Febr . Ein Rundschreiben

des Ministers des Innern an die Präfekten
fordert dieselben auf , keine Pression bei den
Wahlen anszuüben und absolute Unparteilich¬
keit zu bewahren . Die Regierung werde die
gegenwärtigen Steuern beibehalten , wirkliche
Ersparungen machen , Handel und Industrie zu
heben suchen und alle mit der Monarchie und
deren Prärogativen verträglichen Freiheiten ge¬
währen .

Handel nnd Verkehr .
Ein Kaufmann , der seine Zahlungen ein¬

gestellt hat , ist nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts auch in dem Falle für die
unordentliche Führung seiner Handlungsbücher
strafrechtlich verantwortlich , wenn er selbst die
Buchführung nicht versteht und dieselbe voll¬
ständig einem sachverständigen Buchhalter über¬
lassen hat .

(Genossenschafts - Wesen .) Die Spar¬
und Vorschußbank Rosenfeld hatte fernd
einen Gesammt -Umsatz von 373585 Mark und
konnte von dem Remgewinn den Mitgliedern
5Vs o/o Dividende gewährt werden . — Die
Gewerbe -Bank inWetngarten setzte 167 652
Mark um Md reicht 6 °/ „ Dividende .

Heilbronn . Bei dem Rindermarkt vom
16 . Februar d. I . wurde von dem zu Markt
gebrachten Quantum (49 397 Ctr .) verkauft :
35479 Ctr . Durchschnittspreis der Glanz¬
rinde 5 M . 32 Pfg ., Raitelrinde 3 M . 70 Pfg .
Grobrinde 2 M . 50 Pfg . gegen 5 M . 80 Pf .,
3 M . 95 und 2 M . 78 Pfg . im Vorjahr .

Heilbronn , 19 . Febr . (Ledermarkt .)
Wenn auch der Markt keine Besserung der
Preise gebracht hat , was wohl thellweise der
geringeren Qualität der zugeführten Winter -
waare zuzuschreiben sein wird , so Ikann doch
die erfreuliche Thatsache hervorgehoben werden ,
daß eine sehr rege und anhaltende Kauflust zu
Tage getreten und von den bedeutenden Zu¬
fuhren nur ein ganz kleiner Theil zurückge¬
nommen worden ist . Am lebhaftesten gestaltete
sich der Verkauf in Sohlleder ; dagegen war
für Schmalleder und Kalbleder die Stimmung
weniger günstig . Die Preise haben sich unge¬
fähr gestellt auf M . 1.30 .- 1 .40 . für Sohl¬
leder , Mrk . 1.50 .— 2 .20 für Wildoberleder ,
M . 1.30 . - 1 .45 für Zeugleder , M . 2 .50 .- 2 .80
für Kalbleder . Verkauft wurden : 31054 Pfd .
Sohlleder , 168288 Pfd . Schmal - und Wild¬
leder , 8 423 Pfd . Zeugleder , 17 515 Pfd . Kalb¬
leder , im Gesammtbetrage von circa M . 355 000 .
Auch Schafleder hat raschen Absatz gefunden '
— Der nächste Markt findet hier Mittwoch den
30 . März statt .

Vahin gen a. E ., 17 . Febr . Der gest¬
rige Viehmarkt war sehr stark befahren . Die
Preise gingen zurück.

Nachtisch.
Kasernstyl . Mayor : „ Es sind mir

bei der 6. Kompagnie auf der Kompagnie -Kam¬
mer Mäuse gemeldet worden ; ich ersuche um
die strengsten Maßregeln , denn wenn wir nicht
energisch einschreiten , find das in vier Wochen
Ratten ."

Stadtsekretär : Hören Sie , Sergeant
Tatzenhaber , diese miserable Wirtschaft mit
unserer Spritze muß auf alle Fälle ein Ende
nehmen ; da war gestern beim Brande schon
wieder der Schlauch geplatzt ! Sergeant : Ich
bitte den Herrn Bürgermeister nur anzuordnen ,
daß künftig die Spritze immer mindestens 2
Tage vor dem Feuer zu probiren ist .

Dem Vernehmen nach ist letzte Nacht in
Neu Weiler ein Wohnhaus abgebrannt . Näherer
Bericht folgt in nächster Nummer .

! „ Habe Dank , Adelheid , für Deine Vergebung . Ach , niemals mag
e- das Kind Etwas über mich erfahren ! " '
d ^ „Und mußt Du in den Tod gehen , Karl ?"
c- ^ „Man verfolgt mich ; und . . . selbst wenn man mich für straffrei

erklären wollte - ich könnte nicht mehr leben ! Gern würde ich
wich selber der strafenden Gerechtigkeit überliefern , aber der Gedanke an

r ^ Duh und unfern Max hälr mich davon zurück, Euch auch noch die Schande
I anzuthun , den Gatten und Vater im . . . Zuchthaus zu wissen. Nur

t-
^ Euch wollte ich noch einmal sehen, nur noch in Deinen Augen meine

Verzeihung lesen, dann . . . ja dann wollte ich Gott auf meinen Knieen
mn Gnade anflehen , daß ich mein sündiges Leben mit einer schweren

n
Sunde beschließe!"

. »Nein , nein , das sollst Du nicht , Karl ! " ruft Adelheid . „O ,
d

mein Gott , Walther , Walther ! Ist denn keine Rettung mehr für ihn ? "

n » Gehen Sie mit dem kleinen Max in 's Haus zurück, Schwägerin ,
tch werde mit Karl sprechen ! "

2 Karl zieht noch einmal seinen Max an sich, der sich auch nicht
mehr sträubt ; der Vater küßt voll Jnnbrunst die reine Stirn des Sohnes .

i> Ä ,
m dann Adelheid schwankenden Schrittes den Garten verläßt , um

stch m fürchterlich banger Erwartung in ' s Haus zurückzubegeben ,

b » Jetzt sind wir allein ! " sagte Walther bewegt . „ Das , was ich
* E zu sagen habe , wollte ich Dir in Gegenwart Deiner Frau und

-Vernes Kindes nicht sagen , um Adelheids Herzen nicht mit neuer Hoff -
s nung zu füllen , mit einer Hoffnung , die sich doch nie verwirklichen könnte ,
u Karl , erwäge ! Sind Deine Vergehen gegen die Gesetze derart , daß Du

entehrenden Strafe entgegensiehst , dann ist der Schritt , den Du
unternehmen willst , ein männlicher , dann söhnt er mich völlig mit Dir
aus , denn Du hast die Pflicht , Deinem Weibe und Kinde die Schande

zu ersparen , daß Du vielleicht in einem Znchthause Dein Dasein be¬
schließest. Hast Du aber auch nur noch die geringste Hoffnung , vielleicht
in fernen Landen ein neues Leben zu beginnen und Deine Thaten ver¬
gessen zu machen , so würde Selbstmord eine Feigheit sein. Doch Beides
hast Du nur mit Deinem Gewissen , das wieder wach geworden ist, und
mit Gott abzumachen ! Und nun erwarte mich hier , in zwei Minuten bin
ich zurück. "

Walther eilte auf sein Zimmer .
Nach kurzer Zeit war er wieder am Ende des Gartens bei seinem

Bruder , der ihn gefaßt erwartete .
Walther trug mehrere Kleidungsstücke und Wäsche bei sich , ebenso

eine bereits entkorkte Flasche Wein und auf einem Teller kalten Braten
nebst Brot . Er ging damit in eine Laube , wohin ihm auf seine Ein¬
ladung Karl folgte .

„ Du wirst hungrig sein , mein Bruder, " sagte Walther gerührt .
„ Nimm zuvor etwas zu Dir ! "

„ Nur von dem Wein ! " entgegnete Karl ; er setzte die Flasche an
den Mund und that einige Züge .

Sodann wechselte er auf Walthers Veranlassung seine Lumpe »
mit den von diesem mitgebrachten Bekleidungsgegenständen ; von der
frischen Wäsche aber schnitt Walther zuvor die Ecken, in denen seine
Buchstaben cingestickt waren , mit dem Messer weg .

Als diese Veränderung mit ihm vorgegangen , athmete Karl er¬
leichtert auf . Dann aber legte Walther eine Brieftasche vor ihn hin ,
in welcher sich eine Summe Geldes in deutschen Banknoten befand ; fer¬
ner aber einen geladenen Revolver .

(Schluß folgt .)



Stadt Altenstaig ,

Stammholz-
Am Freitag den 25. d. M..

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhaus , aus den
Stadtwaldungen Langenberg 3 und
Primen 10

902 Stück Lang - und Klotz¬
holz, größtentheils Forchen,
mit 606,92 Fm.

Mellstaig .
Unterzeichneter ist gesonnen sein

Stück mit Klee «»geblümtes
Feld auf den Hohenääern

zu verkaufen .
Liebhaber wollen sich an mich

wenden.
Carl Beck.

Nagold .
Sehr gutes inländisches

WeLschkorn,
ausgezeichnetes Mastfutter,

L Mk . s — Pr. Ctr. bei
L 6 . kauser.

Neuenbürg .

Berakkvrdirimg
von

Erd- und Chaussirmigs-
Arb eiten.

Die bei Herstellung einer neuen
Fabrikanlage beim Babnhofe Höfen
vorkommendenErd - v. Ehaussirungs -
crbeiten im Anschlag von rund
M. 20,000 werden in 2 Loosen ge¬
trennt vergeben .

Die Pläne und Überschläge nebst
Bedingungen liegen vom 21 —26.
Februar bei uns zur Einsicht auf.

Lufttragende werden gebeten , ihre
Offerte für die einzelnen Loose oder
für beide zusammen

längstens bis 27. Febr.,
Vormittags 10 Uhr,

hei uns einzureichen .
P . Lemppenau und Eo.

Keine Zahnschmerzes
mehr!

1000 N »rk
xiOOsn vir DvnzzoniAtzir, vel - !
ober bei Eslrrsued, von !
munn's Lk»86r-Xsiku>vu88er
Jemals visäsr Xabuseliiuer-
L6N dkftomint . TÜDLlges Nil - !
ttzl rar LrtialOinA sollöner,veisssr und Assunkler ALdns
bis in das späteste Hier .

8 . 6ol <lmunu L 6o .,Breslau , Nebuldrrüelre l
lu ^. ltsustaiA Qur allsiu !

eebt nu babeu bei
IV. Lielrev.

Altenstarg .
Große Auswahl

hübscher Aldümbildtt
AbMgbilder

farbiße SeidenMiere
ringetroffen bei

W Rieker .

Bekanntmachungen .

SLltenstaig .

^ » . . vsiillsrsr
^

kann ich nvn ad Bremen für 80 Mk. befördern.

Ml6N8t3Ig

affortrrt verkaufe

kür Lookipnilliiätzll
habe ich schöne dunkle Bukskiu die Elle zu

Neben meinem Lager habe ich noch eine Biillslliii -Ililstal '-
kurle von einer leistungssähigcn Fabrik mit den neuesten Dessins.

Hoelrltzintz 86Üivoi ^6 Quelitz lür 1 ! 011011 -

empfiehlt
I . F . Hindennach .

Unterreichenbach, Oberamts Calw.
Anwesen -Werkauf mit Wirtisschaft

und Wäckerei-Kinrichtung .
Ein beinahe noch neues 2stockiges Wohnhaus mit di er child-

wirthfchaft nebst Bäckerei -Einrichtung , Sclicner und doppelter Stallung ,unter Einem Dach , circa 2— 3 Morgen Wurz - und Baumgarten und
Baumwiesen , an das Gebäude anstoßend, an der Hauptstraße Calw -
Pforzheim , 10 Minuten von einer Bahnstation entfernt , ist zu verkaufen
Bemerkt wird , daß die Wirthschaft einzig im Ort besteht und dieselbe
Verhältnisse halber billig abgegeben wird .

Näheres bei Waldhornwirth Kn st er er.

^ 11tzN8lujK .

8All1Nlt1i6Ü6 ^ kll6Ü6O8l0086
sind §6A6Q llbailirablunAtzii oder §6A6N Laar 211 bsÄellkm .

Ois VsrloosuiiMlisttzQ sind zsvsils oini ^o RaZs iiacb den !
AsbnnASn unsntAsItliob nur Dinsiobt aulKölsAt. V.noll einpksbls
roll niivb 2nr BssorZunA zsdsn Vallauks von 8taat80ll1iKLti0N6L !
2UIN zevoiliAen RaAss - Oonrs .

H . Kieker .
UL . Last alle ^ nlsbsnslooss sind seit sinsin dreierv bsdsntnnd !

irn lVnrtbs Asstioxsn, tbsilvsiso nrn 50—100 °/g .

lMM - Il .
rvondot Ruok vortrsnsnsvoll an den

lkf
^v .vr . pk . Sylvins Loa -s , Lpsoinlist

Rrnmpk - nnd No-Asnieidends ,— I7ntsr <1snI,inäsn9,Lsr1inV . ,voloksr sokon Vausends mit RrtolA ksknndslt .

in 2 8tnndsn RrtolA Anrsntirt . Lprsokstundsn von 10—12 und 2—4 .

WW^ ^ .u8ivärt8 drleülek .
l -sntiQÄNiisäorr (Rrsis 8okrvsidnitir in Zoklssisn ) den 4. Vpril 1876.

Bsrrn l) i . 8v ! V' in8 LvN8 , Lrkndsr (Iss anxilinni orisntis .
doekrtsr Herr ! derns kin iok keroit , Iknen , meinem Retter ans tiefster

Rrnokksit , nn nttestiren , dass 8is , vereinter Herr , der alleiniAS LsssitiAsrdurok Ilir nnübertrsfiiiokss Nittel anxiiinin orisntis meiner sokrooklioken
Ltrnnkksit Asrvsssn sind .

Rsokdom iok ^rvoiundrrvnn ^iA dakrs lang von epileptischen Rrümpfsnin der furoktknrston 5Veise ASpia^ t rvnrds , Iraks iok navk Vorbrnnok aller
nur erdenk kieken Heilmittel soklisssiiok anvk von dem anxilinnr orisntis ,rvelokes 8is , vsrekrter Herr Or . Lz-Ivins Rons , erkunden Kaken , Oskranok
xsmaokt und kann bsrisu ^ sn , dass dieses Nittel miek in einer 2sit von einem
kalben dakrs sorvsit kerASSteilt Kat, dass , naokdsm iok käst täAiiok mitunter
aoktundvierriK ^ nKIls Katts , dis mit einem der sokrsskliolrston dsvittsr ^u
verAlsioksn sind , vslokes 8oklaA aut 8okiaA nisdsrsokiäAt , soZar svkon navk
Verkrauek von veniASn ltlasoksn kein ^ .nkall mskr erkoigte .

Nöoktsn dook alle Lrampüeidvndsn von diesem Nittel Oekrauek mavksnund alle 2vitun ^ on , denen es um 's Vokl der Nensokkeit nu tliun ist , diesenteilen eine vsitere Verbreitung gestatten ! Venn das auxiliunr orisrrtis istvirkliok das siv ^iAg und sivkvrsts Nittel xsAsn Rpilepsie und mit ikr ver¬wandten Rrankksiton .
Lnton 26xs , Vtsbermsistsr .

RsAlauki ^t durok den dvmeindsvorstand . RUnst .

Pfalzgrafenweiler.
Bau-Akkord.

Zur Erbauung eines Scheuerge-
bäudes an Stelle des abgebrannte «
der Frau Fez er hier werden nach¬
stehende Arbeiten im Submissions¬
weg vergeben und betragen nach
dem Ucbcrichlag die
Abbruch-, Grab - und Maurerarbeit

3931 M. - Pfg.
Schrcinerarbeit (ohne Materialien)

397 M. 28 Pfg.
Gypserarbeit
Schlofferarbeit
Schmiedarbeit
Flaschueucnbeit
Glaserarbeit

865 M. — Pfg .
465 M . 50 Pfg.
235 M. 30 Pfg.

91 M. - Pfg .
196 M . 21 Pfg .

Lieferungen von 80 Malter weiße«
und 20 Malter schwarzen
Kalk und 18000 gewöhnst
Ziegel rnit Preisangabe pro
Malter und pro tsd. Stück
Ziegel.

Zeichnungen, Ueberschlag und Be¬
dingungen sind tinzusehen bei Frau
Fez er hier, die Offerte sind ver¬
siegelt , portofrei mit Prozentangabe
ans die UeberschlagSpreise bis den
28 . Febr. Vormittags 10 Uhr an
Frau Fezcr einzusenden , woselbst
dann die Oefsnung derselben zu
dieser Zeit stallfindet.

Den 14. Febr. 1881 .
Kübler Bauführer.

« ei Durchsicht d-r ttlnstrirten Buches :
, vr . Airh ' s Heilmethode" werden sogar
SLwerlranke die Ueberzcugnug ge¬
winnen . daß mich sic , wen » nur di-
richtigc» Mittel zur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten diirsen .
ES sollte daher jeder Leidende,̂ selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicln er¬
folglos gewesen, jickivertrauenSNolldieser
bewahrten Heilmethode zuwendcn und
nicht säumen, obiges Werk anznschaffen .
Lin „Auszug" daraus gratt « n . franco .'

veL^ LH .Hie Gicht"
"

sind «« Gicht - u . RheumatiSmuS-Leidcnde
die bewährtesie « Mittel gegen ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben , —
Heilmittel , welche selbst bei veraltete »
Fallen noch die ersehnte Heilung brachten .
Prospekt gratis u . sranco. — Gegen Ein¬
sendungvon 1M . 20 Pjg .wird „vr . Airy's
Heilmethode" n . für KOPfg . das Buch „Die
Gicht " franco überall hin versandt von
Kiihtrr's Urrl -gs -Knstalt in Keixjig.

Die
,4miLÜM08l6ll6

VOR ^ NNOUOllll
für alle Zeitungen des In - und
Auslandes befindet sich in der

Annoncen- Expedition von

^ ffäolk ^ 0886

Könrgsstrcrße 38
81 n1lKr4r 1.

Gleiche Preise wie bei
direkter Einsendung an die Zeit¬
ungen, bei größeren Aufträgen

höchster Rabatt.
Jnsertionstarife , Kostenvoran¬

schläge «c . gratis.

WLrtsnLartsn
sind von Vit und duntz- stets er-
rvnnsekts K s s cH e n k e . 8oioks
rvendsn klibsok nnd billig nnAsfsrtiAt
in der Rnokdrnoksrsi von

W. Miekor.
Oasslbst Visitsnknrtentüsokoksn .

Urie ». t^tutülnrs
vom 18. Februar 1881 .

20 -Frankenstücke . N. 16. 16- 20
Dukaten . . . . 9. 55—59
Dollars in Gold . . 4. 20
Englische Sovereigns 20. 69 — 74
Russische Jmveriales 16. 71

üivLüLltivlst , und Be.nu >. vvtt W . Kieker m ÄttensiLlA .


	[Seite 93]
	[Seite 94]
	[Seite 95]
	[Seite 96]

